
Einblicke6 7

Fo
to

: A
nn

a-
M

ar
ia

 H
as

s

Verein Verein

Fo
to

: A
FS

Aktive AFSer aus der ganzen 
Bundesrepublik waren am 

Wochenende des 7. – 9. Mai zu 
Gast in der Fachhochschule Wirt-
schaft und Technik in Berlin. Der 
Zweck: Persönliche Kompetenz-
entwicklung Ehrenamtlicher mit 
mindestens einem Jahr Erfahrung 
für die weitere Mitarbeit bei AFS. 
Seit Jahren ist Constanze das natio-
nale Weiterbildungsforum für die 
Ehrenamtlichen bei AFS, die in der-
zeit 105 Komitees mitarbeiten. Die 
Anmeldezahlen für die Veranstal-
tung (ca. 350 Teilnehmer) spiegeln 
den Bedarf wider – und natürlich 
das individuelle Interesse, auf alte 
Freunde zu treffen. Und so gab es 
auch bei den Mahlzeiten, in den 
Kaffeepausen und an den Abenden 
intensive Gespräche.

Das diesjährige Schwerpunktthema 
„(Inter-)Agieren in globalen Netz-
werken“ realisierte sich allenthalben. 
Beim „Runden Tisch Netzwerke“ 
tauschten sich zahlreiche Teilneh-
mer mit Experten zu Trends und 
Herausforderungen der Netzwerk-
arbeit im dritten Jahrtausend und 
der Bedeutung für AFS aus. In der 
„Netzwerkstatt“ vernetzten sich die 
Teilnehmer mit Vertretern von Netz-
werkorganisationen der Jugend- und 
internationalen Zusammenarbeit 
und erarbeiteten kreative Ideen zur 
Verbesserung von Netzwerkarbeit.

Schon das Programm las sich sehr 
spannend: 71 Workshops innerhalb 
der drei Tagungs-Tage, mit jeweils 
sehr konkreten und vertiefenden 
Angeboten zum Schwerpunkt-
thema sowie aus den Bereichen 
Hosting, Sending, PR-/Fundraising, 
Komiteekoordination und Inter-
kulturelles Lernen boten ein breit 
gefächertes Workshop- und Trai-
ningsangebot zur Erweiterung der 
Methoden-, Sozial- und Selbstkom-
petenzen der Teilnehmer. Kaum 
eine Frage, die man sich nicht als 
langjährig Aktiver in verschiedenen 
Positionen schon mal gestellt hätte: 
Wie finden wir Gastfamilien auf 
neuen Wegen, wie sieht die opti-
male Vor- und Nachbereitung aus, 
wie arbeiten wir effektiv und effi-

zient im Komitee? Selbst aktuelle 
Themen wurden nicht ausgespart: 
Wie gehen wir um mit dem Thema 
sexueller Übergriffe auf Programm-
teilnehmer, wie diese als Betreuer 
erkennen und weiterleiten? Alle 
diese Workshops dienen neben 
der persönlichen Fortbildung ins-
besondere dazu, den Teilnehmern 
Unterstützung zu geben, Teilneh-
mer für die verschiedenen Pro-
gramme zu finden, auszuwählen, 
vorzubereiten, nachzubereiten und 
in die Komitee- bzw. Vereinsarbeit 
zu integrieren. Immerhin gab es 
im Schuljahr 2009/2010 1250 
Teilnehmer zu betreuen! Da ist 
jeder gefragt – Ehrenamtlichen-
arbeit bei AFS ist generationen-
übergreifend und bietet Chancen 
zum Lebenslangen Lernen (siehe 
dazu auch den Artikel auf Seite 19).

Außerdem fanden am Rande ver-
schiedene Treffen statt – eine Kurato-
riumssitzung, ein Alumni-Treffen der 
ehemaligen Programmteilnehmer 
aus der Region und Zusammentref-
fen mit zahlreichen ausländischen 
AFS-Gästen. Begeistert war auch 
Penelope (AFS Italien) aus Südtirol, 
Teilnehmerin am Midstay während 
ihres AFS-Jahres im Raum Stuttgart, 
die mit ihrer Gastmutter dabei war. 
Insgesamt: Netzwerk pur! 

Aus der Perspektive einer „Alt-
AFSerin“ erfüllte mich der Blick auf 
die Veranstaltung mit Stolz – Stolz 
auf AFS als Bildungsorganisation, 
auf diese lernende Organisation, 
die ihre Mitarbeiter so konkret und 
effektiv unterstützt. Ein herzliches 
Dankeschön geht an den Organisa-
tor und Veranstalter, das Constanze 
Orga-Team, vom Büro begleitet durch 
die Abteilung Mitarbeiter- und Orga-
nisationsentwicklung.

Barbara Müller-Heiden (Red.)

Im deutschen bedeutet „quer“ 
schief oder schräg, ist also vor 

allem als Gegensatz „zu gerade“ 
zu verstehen. Im angelsächsischen 
Sprachgebrauch steht „queer“ für 
ungewöhnlich oder seltsam. In 
beiden Fällen geht es um einen 
Begriff, der sich gegen die Norm 
stellt. Aus diesem einfachen Adjektiv 
ist ein Synonym für alles geworden, 
was anders ist, als es die Heteronor-
mativität der meisten Gesellschaften 
vorgibt. Es wird häufig genutzt als 
Bezeichnung für Menschen mit 
einer alternativen sexuellen Ori-
entierung oder Menschen, die sich 
außerhalb der Heteronormativität 
bewegen, wie z. B. Transsexuelle 
oder Transgender. 

Was aber passiert nun, wenn jemand
Queer getauscht werden soll? Oder
wenn es eine Queere Gastfami-
lie gibt? Hin und her tauschen 
können wir ja schon seit über 60 
Jahren… Dann stehen auf der einen 
Seite heterosexuelle (Gast-)Eltern, 
Betreuer und Hauptamtliche viel-
leicht vor einer Herausforderung. 

Auf der anderen Seite nehmen 
homosexuelle AFSer diese Heraus-
forderung Jahr für Jahr an.

Lange Zeit hatten wir uns bereits 
im kleinen Kreis mit dieser The-
matik auseinandergesetzt, doch das 
Bedürfnis, das Thema in den Verein 
zu tragen, war groß. Auf unseren 
Aufruf zu einem Treffen gab es 
eine enorme positive Resonanz. Bei 
einem ersten Treffen im März ent-
stand nach einer umfangreichen 
Bedarfsanalyse ein ebenso umfas-
sender Aktionsplan. Zu diesem 
gehörte vor allem die Erkenntnis, 
dass wir eine Interessensgemein-
schaft (IG) werden wollten, dass 
die Constanze ein wunderbarer 
Rahmen ist, um sich erstmalig zu 
präsentieren und dass wir unserer 
Arbeit mit einer eigenen Website 
einen Rahmen geben möchten.

Dies ist nun schon fast alles erfolg-
reich absolviert. Am 11.04.2010 
wurde die IG QueerTausch offiziell 
vom Vorstand bestätigt. Als IG bieten 
wir nun allen AFSern, insbesondere 
aber den operativen Gremien und 
der Geschäftsstelle, Beratung zu 
Thematiken im Bereich des LGBT 
(Lesbian, Gay, Bisexual, Trans-
gender) an. Wir sind Anlaufstelle 
für Ideen, Anregungen und Ver-
besserungsvorschläge ebenso wie 
Beobachter, Sammler, Evaluierer 

und Berater zu Thematiken dieses 
Bereichs. Insbesondere bietet die 
IG QueerTausch eine Grundlage
für eine grundsätzliche konzepti-
onelle Arbeit, die nicht durch Pro-
jekte geleistet werden kann. Auf der 
Constanze präsentierte sich die IG 
QueerTausch erstmalig mit einem 
Infostand, und am Sonntag hatten 
wir den Workshop „Umgang mit 
queeren Themen in der Programm-
arbeit“ im Angebot. Es ging vor 
allem darum, die Teilnehmenden 
mit Fakten, Spielen und Diskussi-
onen über die Thematik zu infor-
mieren und zu sensibilisieren. In 
einem Theorieteil haben wir über 
die Konstruktion (sexueller) Iden-
tität informiert und gemeinsam mit 
den Teilnehmenden nach inter-
kulturellen Wahrnehmungen zum 
Thema Homosexualität und Familie 
gesucht. Im Anschluss haben wir 
uns z. B. diese Fragen gestellt: Wie 
gehen Betreuer mit gewaltbereiten
homophoben Austauschschülern auf 
Camps um? Muss AFS auch jenseits
eines konkreten Anlasses deutlich 
machen, dass alternative Lebens-
entwürfe zur deutschen Realität
gehören? Und was ist hierfür der 
beste Weg?

Wer Interesse hat, uns noch näher 
kennen zu lernen oder einen Work-
shop mit uns machen möchte, kann 
sich einfach unter queertausch@
t-online.de melden oder uns auf einer 
AFS Großveranstaltung ansprechen.

Maike Arnemann

Jetzt neu und anders: IG QueerTausch (Inter-)Agieren in globalen Netzwerken!
Was bedeutet Queer, und was hat das mit AFS zu tun? Das jährliche Weiterbildungsforum von AFS – Constanze 2010 in Berlin.
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Interessen-
gemeinschaft (IG) 

Die AFS-Interessen-
gemeinschaften 

sind Anlaufstelle für 
Ideen, Anregungen 

und Verbesserungs-
vorschläge in AFS-

relevanten Bereichen 
und bieten vor allem 
den operativen Gre-
mien und dem Büro
Beratung zu deren 

Arbeit an. IG's setzen 
sich aus Ehrenamt-
lichen zusammen. 

Für jede IG gibt es 
einen Ansprechpart-

ner in der Geschäfts-
stelle. Eingesetzt 

werden die Gruppen 
vom AFS-Vorstand.


